
REGENSTAUF.Ohnedie Feststellung
seinerVerkehrsbeteiligungund seiner
Person zu ermöglichen, verließ einUn-
fallverursacher amDonnerstag dieUn-
fallstelle beimParkplatz der Eckert-
Schulen.DieGeschädigteUnfallbetei-
ligte parkte amDonnerstag gegen
08.30Uhr ihrenblauenMazdaCX5 auf
demParkplatz der Eckert-Schulen.Als
sie gegen 16Uhr zu ihremFahrzeug
zurückkam,musste sie laut Polizei
feststellen, dass ihrWagen imBereich
derBeifahrerseitemehrere kleineKrat-
zer aufwies.Der entstandenenScha-
denbeträgt etwa400Euro.Die Polizei
inRegenstauf bittet unter derRufnum-
mer (0 94 02) 93 11-0umZeugenhin-
weise.

Die Frist für
Förderanträge endet
LAPPERSDORF.DerMarktweist Bau-
willige daraufhin, dass Endedes Jahres
die Baukindergeldförderung ausläuft.
Für Bauvorhaben, bei denenBaukin-
dergeld beantragtwerden soll,müssen
bis zum24. September die Bauanträge
beimBauamt eingereichtwerden.
Neubauten sindnur förderfähig,wenn
die Baugenehmigungbis zumEnde
2020 erteiltworden ist. Es reicht also
nicht aus, lediglichdenBauantragbis
Jahresende zu stellen. Entscheidend ist
dasGenehmigungsdatum. (ldk)

Leerrohrnetz ist
Thema imMarktrat
LAPPERSDORF.AmMontag findet
um19Uhr eine SitzungdesMarktrats
imAureliummit folgendenTagesord-
nungspunkten statt: Vorstellung eines
Masterplans durchdas Ingenieurbüro
LedermannzumAufbau eines kom-
munalenLeerrohrnetzes zurBreit-
bandversorgung,Vorstellung einer Si-
cherheitswacht, Beschluss für die Sa-
nierungder SporthalleHainsacker
nachVorlage derUntersuchung zur
Trinkwasserhygiene. (ldk)

IN KÜRZE

Geparktes Auto
beschädigt

BERNHARDSWALD. Der Vordere Baye-
rische Wald zählt wohl zum Schöns-
ten,was dieNatur in der Region zu bie-
ten vermag. In diesem Bereich stellen
wir heute zwei unterschiedliche Wan-
derungen vor. Zuerst die erste, eher ge-
mütliche Variante: Gegenüber des
Parkplatzes Ellbogen gehen wir auf
den Feldweg Richtung Südosten zur
ersten Markierung am 014 (grünes
Rechteck) in Richtung Ellbachtal.
„GrüneMatten, anheimelnde Seitentä-
ler, lieblicheWaldbilder und zerstreute
uralte Bauernhäuser geben der Land-
schaft einen besonderen Reiz. So
schreibtWillyKastenmaier 1914 in der
„Verkehrs und Touristenzeitung für
den Bayerisch-Böhmischen Wald“
über dasGebiet umBernhardwald.

Der Sulzbach, plätschert links von
uns, dazwischen mächtige Steine, die
umspült werden. Die Sonne blinzelt

jetzt am Vormittag schräg durch das
lichte Blätterdach auf denWaldboden.
Hier leben viele Wildschweine. Nach
Aussagen des Jägers Fritz Greger soll
man sich im Wald nicht zu leise ver-
halten, eher ganz normal, damit sich
dieTiere darauf einstellenkönnen.

Romantische Stimmung imWald

Links taucht eine sonnenbeschienene
Wiese auf, rechts der Wald, auf eine
Anhöhe ansteigend. Ein schmaler
Wurzeltrail bildet den Weg, der im
weiteren Verlauf den Hang hinauf-
führt. Wir folgen zuerst dem O14.
Dann aber gehen wir nicht auf diesem

Wegweiter, sondernnehmen rechts ei-
ne Abkürzung ohne Markierung. Der
Hoch-und Mischwald des Fürstlichen
Besitzes wirkt hier sehr gepflegt und
ausgeräumt. „Durch das können sich
die Schädlinge nicht im Totholz aus-
breiten“, erklärt Karl-HeinzAlbert vom
Waldverein. Entgegen der ursprüngli-
chen Forstbewirtschaftung habe man
noch vor einigen Jahren die Sturm-
schäden liegengelassen. Für den Wan-
derfreund ist das Unsinn: „Man lässt
wertvolle Rohstoffe liegen. Im Mattin-
ger Forst ist genau da gesundes Holz,
wo man die kaputten Bäume ausge-
räumt hat.“ Auch die privaten Bewal-

dungen seien durch den Borkenkäfer
geschädigtworden.

An der Weggabelung gehen wir
links weiter ohneMarkierung. Auf der
Verbindungsstraße nach Bernhards-
wald würde es links zum Silberweiher
02 (rotes Dreieck) führen, wir gehen
aber zurück zum blauen Rechteck 074
nach Ellbogen. Nach der Grundschule
biegenwir rechts ab den 074 zurück zu
unseremAusgangspunkt amParkplatz
imEllbachtal.

Ziel ist ein Biergarten

Die Variante für ambitionierteWande-
rer: Für den weiteren Weg bleiben wir
auf dem 014 am wunderschön plät-
schernden Sulzbach entlang, imweite-
ren Verlauf geht es bis Unterlichten-
wald, (3,6 km). In Unterlichtenwald
wandern wir etwa 600 Meter der
Staatsstraße entlangüber die Brücke in
den Ort. Nach 200 Metern treffen wir
am Waldrand auf die weiteren An-
schlusswege 016 und 015. Dem 015
(Dreieck grün) folgen wir weiter bis
zur Hammermühle (1,75 km). In dem
schönen Biergarten am Fluss lassen
wir den Wandertag mit einer deftigen
Brotzeit ausklingen. Zurück gelangt
man am besten, wenn man vorher ein
Auto an der Hammermühle geparkt
hat oderman nimmt die zwei Stunden
Rückweg inKauf.

Am schönen Sulzbach entlang
ERHOLUNGDieseWande-
rung erkundet die Land-
schaft im Bereich Bern-
hardswald und Unter-
lichtenwald. Es gibt zwei
Varianten.
VON ANDREA LEOPOLD

Wanderfreunde am Eingang zum Ellbachtal (von links): Wegemarkierer Norbert Talbot, Gerhard Seibel, Hermann Grötsch, Karl-Heinz Albert und Bürgermeis-
ter Florian Obermeier FOTO: ANDREA LEOPOLD

AKTUELL IM NETZ

Noch mehr Bilder und weitere Ausflugstipps in der Region finden Sie bei uns
im Internet unter:
www.mittelbayerische.de/regensburg

REGENSTAUF. 1100 Piepmätze haben
FerdinandBaer, Leiter derAuffangstati-
on des Landesbunds für Vogelschutz,
und sein Team aktuell in diesem Jahr
schon aufgenommen – ein Rekord-
wert. Erstmal in der Geschichte knack-
ten die Tierschützer damit auch die
1000er-Marke. EineMehlschwalbe ließ
die Zahl der dort betreuten Vögel vor
kurzemschließlich vierstelligwerden.

Laut Auskunft von Baer gibt es 30
Prozent mehr betreute Vögel als noch
im vergangenen Jahr. Damals lag die
Zahl bei 974 Patienten. Er geht davon
aus, dass es in 2020 noch 1300 Schütz-
linge werden, denen die Tierschützer
ihre Hilfe angedeihen lassen. Baer ver-
mutet, dass die Corona-Pandemie die
Zahl der gebrachten Vögel derart in die

Höhe schnellen hat lassen. „Da waren
dieMenschen einfachmehr zuHause“,
sagt er und fügt hinzu: „Da waren wir
aber nicht die Einzigen. Alle Auffang-
stationen hatten in diesem Jahr mehr
Zugänge.“ Damit seien Baer und sein
Team aber auch räumlich und zeitlich
an ihre Grenzen gestoßen. „Wenn das
so weitergeht, müssen wir vielleicht

auch einmal einen Aufnahmestopp
verhängen“, sagt er.

Zu den Tieren, die in diesem Jahr in
der Vogelstation aufgepäppelt wurden,
zählen etwa vier kleine Uhus, die vor
einigen Tagen in die freie Wildbahn
entlassen werden konnten. Einer der
bunteren Schützlinge war der Fundvo-
gel aus Pfatter, der Ende August in die

Vogelstation Regenstauf kam: Eine
Blaustirnamazone, deren Besitzer
schließlich ermittelt werden konnte.
Für Verzückung auf der Facebook-Seite
der Station sorgte zudem ein kleines
Rebhuhn. Das Vögelchen wurde im Ju-
li in der Nähe von Sünching gefunden
und stark unterkühlt beim Landes-
bund für Vogelschutz (LBV) abgege-
ben. Bei seiner Ankunft in der Vogel-
station war es gerade einmal so groß
wie einZwei-Euro-Stück.

Romantisch und tragisch zugleich
dagegen ist die Geschichte eine Vogel-
dame: Bereits das dritte Jahr in Folge
kam sie zu Besuch in die Vogelstation.
Sie hat sich schwer verliebt in den
„dienstältesten“ Bewohner der Vogel-
station. Der flugunfähige Storch mit
dem verletzten Flügel gehört dort qua-
si schon zum lebenden Inventar und
war schon dabei, als die Vogelstation
vor 14 Jahren vom Lauber Weg zu ih-
rem heutigen Standort am Masuren-
weg umzog. Sie klapperten und balz-
ten, doch alle Mühe war, wieder ein-
mal, vergebens.

Rekordjahr für die Vogelstation
SCHUTZ In der Auffang-
station lebenmehr Tiere
denn je.

VON HEIKE HAALA

Getrennt durch einen Zaun: Die Storchdame kommt nicht zum „dienstältes-
ten“ Schützling der Vogelstation durch. FOTO: BAER

ANZEIGE

ANZEIGE

Wir beraten
Sie gerne zu
Grabsteinen.
Falls nötig,
kommen wir
auch zu Ihnen.

Wir übernehmen jeden
Auftrag, egal wer den
Stein ausgeführt hat!

GRAFENWÖHRER STR. 15
93098 MINTRACHING/AUHOF

T. 0941 200 54 833 • 01 76 93 199 328
INFO@STEINJUSTUS.DE

40 LANDKREIS SAMSTAG, 5. / SONNTAG, 6. SEPTEMBER 2020RLR1_WO©MITTELBAYERISCHE | südlicher Landkreis Regensburg | Landkreis | 40 | Samstag,  5. September  2020 


